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Beispiel biologisch-kultureller Koevolution:
Parfüms, Partnerwahl und Immunsystem

Prof. Dr. Manfred Milinski  (MPI Plön)

Freitag, 18.10.02 um 19.00 Uhr

Jahrgang 1950. Studierte Biologie und Mathematik
in Bielefeld und Bochum. 1978 Promotion, 1985 Ha-
bilitation. Bis 1987 Wissenschaftlicher Assistent.
1985 Gastprofessor an der Universität Bergen (Nor-
wegen), 1987 Heisenbergstipendiat an der Oxford
Universiät (Großbritannien). Am Zoologischen Insti-
tut der Universität Bern (Schweiz) war Milinski Leiter
der Abteilung Verhaltensökologie und 1995-97 Ge-
schäftsführender Direktor. Seit 1999 ist er in Plön,
wo er seit 2001 als Geschäftsführender Direktor das
Max-Planck-Institut für Limnologie leitet.

Noch ist evolutionsbiologisch rätselhaft, warum Weibchen  bei der
Eizellproduktion die Hälfte eigener Gene wegwerfen und durch männliche
ersetzen. Sexuelle Reproduktion kann nur erfolgreich sein, wenn die Nach-
kommen mit der neuen Genmischung mehr als doppelt so erfolgreich sind
wie einfache Selbstkopien. Derartige Qualitätssteigerung könnte ein  Weib-
chen erreichen, wenn es gezielt geeignete Immungene bei potentiellen
Partnern „ausriecht“, die - kombiniert mit den eigenen - optimale Resistenz
gegen schnell veränderliche Infektionskrankheiten bieten. Mäuse, Fische
und Menschen benutzen diese Art geruchlicher Partnerwahl. Menschen
steigern seit über 5000 Jahren ihre sexuelle Attraktivität durch Parfüms,
die das persönliche „Immungeruchssignal“ verstärken können - was von
modernen künstlichen Parfüms kaum zu erwarten ist.
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